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Tagesnerrigketteu.
Hirsau 18. Aag. Unter überaus großer

Beteiligung aus der Nähe und Ferne fand gestern
Abends die von dem Verschönerungsverein zu
Ehren der hiesigen Kurgäste veranstaltet; Kloster«
beleuchtung  statt. Von zauberhaftem, in allen
Farben schimmernden Lickre war der herrliche
Kreuzgang des Klosters umflossen und rote Kugeln
leuchteten aus dem Kronenschirme des sog. Pfarr-
Wäldchens, von dessen beherrschender Höhe herab
die trefflich geleitete Calwrr Stadtkapelle in
ausgezeichneter Weise konzertierte. Eine anmutige
Abwechslung war dem durch den Lehrer Hirsaus
auf eine hohe Stufe gebrachten Singcho: zu vsr>
danken; welcher die Gäste in dem Krevzgrngr.
garten durch fein zusammengestellte, äußerst
wirkungsvoll zu Gehör gebrachte Lieder erfreute
und im Anblick des hell strahlenden Kreuzer unter
dem Sternenhimmel der Sommernacht Gefühle
frommer Andacht auslöste. Kaum war dar
stimmungsvolle Abschiedrlied verklungen, verkün¬
deten drei mächtig wiederhallende Schüsse den
Beginn der- in 7 Fronten zur Ausführung ge¬
brachten großartigen Feuerwerks, welches seinen
schönen, unter den Klängen des Liedes„Heil unser«
König, Heil" patriotisch empfundenen Abschluß im
Erglühen der mit der Krone geschmückten könig¬
lichen Namenszug»fand. Nun ordnete sich allmähltg
der Zug, um unter Vorantritt der Musik die
Klostermauern zu verlassen und das einzigartige
Schauspiel der bengalischen Beleuchtung des
„Ulmenbaur" von der Brücke aus zu genießen.
Man fühlte sich in die Zeit des gallischen Mord-
brenners versetzt, als glutroter Flammenschein die
Trümmer der stolzen Baus übsrgoß und schwarze
Rauchwolken unter Fsuergeknatter zum Himmel
stiegen. Spät erst endete das imposante, von
romantischem Zauber getragene Schauspiel, in
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jedem Besucher dar Gefühl hoher Befriedigung
hinterlasssnd. 0 . R.

* Altburg  19 . Aug. Am kommenden
Sonntag AbenvV-6 Uhr findet hier vor dem
Gasthaus zum Lamm eine Aufführung des beliebten
Köcner'schen Dramas „Joseph Heyderich"
statt. Die Aufführung wird von einem Mitglied
der „Vereins für Wohlfahrtspflege auf dem Lande"
in diesem Sinne arrangiert, weshalb sie hier be¬
sonders erwähnt sei.

Stuttgartist.  Aug. Bei der Allgemeinen
Rentenanstalt sind bis jetzt1'/- Millionen für die
Zeppelinspende  eingegangen.

Stuttgart  19 Aug. Ein raffinierter
Diebstahl  wurde in vergangener Nacht in einem
hiesigen großen Hotel verübt. Einem Hotelgast
wurden aus seinem Zimmer 16 Hundertfranken¬
scheins und 500 in deutschem Geld gestohlen.
Der Bestohlene selbst wurde heute früh bewußt¬
los in seinem Brtt aufgefunden. Er war mit
Chloroform betäubt worden. Von dem Täter
hat man bis jetzt keine Spar ; es handelt sich
wahrscheinlich um einen internationalen Hoteldieb.

Stuttgart  19. Aug. Ein Fahrplan¬
gestell  ist heute Nachmittag mit Genehmigung
der  Kgl . Generaldirektion derStaats-
eisenb ahnen in der Vorhalle des Haupt¬
bahnhofs probeweise aufgestellt worden.
Der von Heinrich Wörnle  sinnreich konstruierte
und von der Württ . Holzwarenmanufaktur
A. G. in Obereßlingen  äußerst praktisch und
zweckentsprechend auszeführte Apparat entspricht
einemdringendenBedürfnis der reisenden Publikums
zwecks raschester Orientierung über sämtliche Reise-
Verbindungen. Während jetzt auf allen Bahnhöfen
die sämtlichen Fahrpläne durch alle Wartsäle, an
allen verfügbaren Wandflächen verteilt angeschlagen

B-zugspr.i.d. Stadt -/ZLHrl.m. LrLgerl. Mk. I.2S.Postbezuzrpr.
f. d.Orts- u. NachbarortSverk. ^ Lhrl. Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. BesteÜg. in Württ . SOPfg., in Bayern u. Äeich42 Pfg.

find und es den Reisenden absolut unmöglich ge¬
macht ist, sich rasch über dis einzuschlagende Route
zu orientieren, wird hier endlich einmal diesen
großen Mtßständen ein Ende bereitet. Auf dem
zur Zeit im Bahnhof angebrachten Gestell finden
sich auf einem geringen Raum sämtliche Fahr-
pläne der süddeutschen Eisenbahnverwaltungensowie
der Eisenbahndtrektion Mainz vereint. Ein peinlich
genaues Station«Verzeichnis sämtlicher Stationen
sowie unbedeutender Haltepunkte und Anschlüsse
beim Fernverkehr zeigt hinter den Stationrnamen
an, welchen Handgriff man zu ziehen hat und
welche Strecke nachzusehen ist. um den Ort in
allerkürzester Frist auf dem Fahrplan ausfindig
zu machen. Der Apparat, der den ganzen
Nachmittag und Abend von einer großen Schar
Interessenten und Schaulustigen umstellt war,
hatte bereits zahlreiche Prüfungen zu bestehen und
funktionierte tadellos. Wer oft Gelegenheit hatte,
an verschiedenen Stellen zu beobachten, wie Bänke
und Stühle bestiegen wurden, oder die Reisenden
auf dem Erdboden herumkrochen, um unter den
erschwerendsten Umständen die verschiedenen Fahr¬
pläne zu studieren, wird die Neuerung wärmsten«
begrüßen und wünschen, daß da« neue Fahrplan¬
gestell bald in sämtlichen Bahnhöfen aufgestellt
wird, denn der Apparat bedeutet entschieden in
mannigfacher Hinsicht eine Verkehrserleichterung,
der sich das Publikum rasch anbequemen wird.
Auch vom künstlerischen Standpunkt aus ist zu
hoffen, daß die häßlichen und geschmacklosen Ver¬
unzierungen der Wartsäls durch Bekleben mit
Fahrplänen nunmehr aufhören und eine vornehmere
Ausstattung der Bahnhofrräume erfolgen kann.
Was Raumaurnützung, Ueberfichtlichkeit, praktische
Anordnung betrifft, stellt das neue Fahrplangestell
in verkehrrtechntscher Beziehung einen großen und
entschiedenen Fortschritt dar, der es selbst Kindern
ermöglicht, sich auf den Fahrplänen zurechtzufinden.

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung.)
„Mama, ich bringe Dir hier meine liebe Freundin und Lehrerin

Irmgard Düren," sagte Lsonore, indem sie die Hand der Mutter küßte,
wie es schien, mehr aus Gewohnheit, als aus Liebe.

„Geht, Kinder, und laßt uns allein!" sagte Frau von Gleichenburg,
mit einem Blick zu Renaten hinüber, die ans Fenster getreten war und
sinnend in die Ferne starrte, „wenn die Tischglocke ruft, könnt ihr Fräulein
Düren hier wieder abholen." Die Mädchen verließen sichtlich erleichtert
da« Zimmer.

„Seien Sie mir herzlich willkommen, mein liebes, liebes Fräulein,"
sagte Frau von Gleichenburg, nachdem sie Irmgard gebeten, ihr gegenüber
Platz zu nehmen.

„Wie dankbar bin ich Ihnen, daß Sie zu uns gekommen find. Wir
wollen Sie schon gesund pflegen, an Geist und Seele. O, wie viele junge
Mädchen sind schon krank und elend bei mir eingekehrt, um in kurzer Zeit
vollständig zu gesunden. Er ist mein einziges Bestreben und meine einzige
Lebensaufgabe seit zehn Jahren — so lange bin ich an meinen Rollstuhl
gefesselt— Armen und Kranken zu helfen." Ein frommer Augenaufschlog
nach der Sternendecke des Zimmers bekräftigte die Versicherung.

Irmgard lächelte dankbar zu Frau von Gleichenburg auf. Sie hatte
nicht den lauernden Blick gemerkt, der sie aus den schwarzen Augensternen
der seltsamen Frau traf, deren eigentümlich geformte, schneeweißen Hände,
die etwas an sich hatten, das an Katzsnkrallen erinnerte— unaufhörlich
mit einer feinen Hägelarbeit beschäftigt waren.

Unwillkürlich folgten Irmgards Blicke den arbeitenden Händen wie
gebannt. Frau von Gleichenburg bemerkte es.

„Ja, ja, mein liebe» Fräulein!" sagte sie mit leisem Lächeln auf
dem kalten, unbeweglichen Antlitz, da« noch Spüren einstiger Schönheit
trug, „Sie staunen ob meiner Fleißes? Ich muß,  liebe« Kind, ich muß!
Nicht für mich und die Meinen, aber für die Andern. In der weiten,
großen Welt gibt er viele Arme, Kranke und Elende. Ich habe es mir,
seitdem mich selber Krankheit an meinen Lehnstuhl bannt, zur Lebensauf¬
gabe gemacht, Helferin und Trösterin der Armen und Bedrängten zu fein.
Da meine eigenen Mittel nicht so groß find, um so helfen zu können, wie
ich wohl möchte, arbeite ich in meinen Leidensstunden diese feinen Hand¬
arbeiten, die Sie hier sehen, die ich dann wieder an meine vornehmen
Freunde und Bekannten verkaufe. So bekomme ich mit verhältnismäßig
geringer Mühe ein hübsches Sümmchen zusammen und meinen Armen ist
geholfen. Sehen Sie nur, wie reizend dieses Deckchen geworden ist, ganz
für einen neuen Haushalt, den Sie»Liebste, ja wohl nun auch bald haben
werden, paffend. Ach und diese Spitzchen, wie niedlich, nicht wahr? Gefällt
es Ihnen?"

Irmgard nickte. Die Kehle war ihr wie zugeschnürt. Erst hatte
sie das Gefühl, als müsse sie der armen kranken Frau herzlichst beide
Hände entgegenstrecken, die so viel, so unendlich viel für die Armen tat,
und nun war es ihr wieder, als müsse sie in ihre Börse greifen und der
seltsamen Frau ein Geldstück reichen für das kunstvoll gearbeitete Deckchen,
das Frau von Gleichenburg ihr entgegenhielt.

Doch nein da« war wohl unpassend und nicht so gemeint? Eine
Dienerin trat ins Zimmer.

„Gnädige Frau", meldete sie, „dem Schaffner Schulze seine alte
Mutter ist draußen und frägt, ob sie der gnädigen Frau danken dürfe
für - "



gemeinsamen Anstrengungen der städtischen und
Fabrikfeuermehr gelang er nach mehrstündiger
Tätigkeit da« Feuer auf seinen Herd zu be.
schränken. Die in der Nähe gelegenen Gebäude,
in denen die bekannten Nahrungs - und Kinder¬
nährmittel , wie Knorr 's Hafermehl » Suppen,
Maccaroni rc. hergestellt werden , find in keiner
Weise beschädigt, der Betrieb erleidet infolgedessen
keine Stockung . Verbrannt find außer dem einen
Gebäude ziemlich beträchtliche Vorräte an Hafer«
Produkten , doch ist der Schaden durch Versicherung
vollständig gedeckt.

Ulm 19 . Aug . Seit acht Tagen wird
hier ein Ehepaar  namens Schmidt vermißt.
Der Mann ist 83 Jahre alt , die Frau 80 . Die
Vermutung , daß beide sich dar Leben genommen
haben , wird durch die Auffindung der Leiche der
Frau in der Donau zur Gewißheit . Ständige
Zwistigkeiten sollen das greise Paar zu diesem
Schritt veranlaßt haben.

Ulm 19 . Aug. Da « hiesige Divistonrgericht
verhandelte gestern gegen den au « dem Oberamt
Aalen gebürtigen , von württembergischen und
bayrischen Zivilgerichten schon häufig wegen Dieb¬
stahl«, Betrug , Unterschlagung , Privaturkunden¬
fälschung u . a . vorbestraften Grenadier Johann
Störrle  vom Grenadierregiment 123 . Die
umfangreiche Anklageverfügung , die er mit dem
Ausspruche acceptierte , daß alles darin stimme,
wirst ihm zunächst vor , daß er während der letzten
Weihnachtsmlaubs gegen seinen Bruder mit dem
blanken Seitengewehr einen Schlag geführt habe,
dann hat er sich dadurch verfehlt , daß er einen
höheren Geldbesitz als 10 ^ bei sich führte,
bekanntlich müssen die 10 ^ übersteigenden Be¬
träge an .die Kompagnie zur Aufbewahrung über¬
geben werden . Am 4 . März ds . Ir . faßte Störrle
den Entschluß , sich von seinem Truppenteil zu
entfernen . Er log seinem Korporalschaftrführer
vor , daß er für den Vizefeldwebel einen Ausgang
machen müsse, kaufte sich dann einen Zivilanzug
und verduftete . Schon im Dezember v . I . und
im Februar d. I . hatte er in hiesigen Geschäften
Uniformstücke und Stiefel ohne Bezahlung heraus-
geschwindelt und nach seiner Flucht verlegte er
sich auf den Schwindel im großen . Den Schau¬
platz seiner Laten verlegte er zunächst in die
Moosmühle bei Obergünzburg , wo er 14 Tage
arbeitete , diese Zeit aber zu einer Reihe von
Diebstählen und Schwindeleien benützte. Durch
falsche Namensangabe und erlogene Angaben,
verschaffte er sich ohne Bezahlung Schuhe , Stiefel»
einen Revolver , Geld u . s. w.» in vielen Fällen
blieb e« nur beim Betrugsversuch . Mit einem
entliehenen Fahrrad beglückte er dann Albeck,
Langenau und die Welzheimer Gegend mit seiner
Gegenwart , wo er neben Haftgeldschwindeleien
es teils mit , teils ohne Erfolg auf die Erlangung
von Uhren , Stiefeln . Hüten u . f. w. abgesehen

hatte . Am 6. April endlich wurde er in Lorch
festgenommen , entsprang aber seinem Transporteur
hier in Ulm vor der Verbringung ins Arresthau»
und setzte seine Betrügereien in Weistngen und
Laupheim fort . Dort gelang am 13 . April seine
Wiederverhaftung . Außer diesen Straftaten machte
er sich der Beleidigung eines Vorgesetzten schuldig,
indem er seinem Feldwebel nachsagte, dieser habe
ihn geschlaucht, daß er als lungenkrank ins Lazaret
geschafft werden mußte , und eine Verbrechens¬
bedrohung mit Nötigung beging er auf der Polizei-
wache in Laupheim dadurch , daß er drei der
Personen , die von ihm betrogen wurden , zurief,
sie sollten da« Lokal verlassen , widrigenfalls er
sie erschieße. Der Antrag de« Anklagevertreter»
ging auf Zuerkennung mildernder Umstände und
sechs Jahre Gefängnis . Das Gericht erkannte
unter Freisprechung von einzelnen Fällen neben
Ausstoßung aus dem Heere , Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren und Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstander zu vier Jahren sechs Monaten
Zuchthaus und 150 ^ Geldstrafe.

Heidenheim  19 . Aug . Gestern nach¬
mittag zwischen 5 und 6 Uhr ging über Sontheim,
Rammingen , Langenau und Stotzingen ein Ge-
Witter mit Hagelschlag  nieder , der fast
eine Viertelstunde ununterbrochen so dicht fiel,
daß der Boden nachher vollständig mit Eiskörnern
bedeckt war und die Gegend in eine Wtnterland-
schaft verwandelt schien. Obgleich die Ernte
größtenteils beendet ist, entstand doch noch ein
großer Schaden , namentlich an den Obstbäumen
und in den Gärten.

Aalen  19 . Aug . Der ablehnende Beschluß
der Gemeinderats bezüglich der Nationalspende
für Graf Zeppelin  und eine« Beitrags für
die Abgebrannten in Donaueschingen
hat in der Stadt sofort nach Bekanntwörden de«
Beschlusses allgemeine Mißstimmung erregt . Es
hat sich deshalb gestern abend im Gasthaus zum
Ochsen eine größere Anzahl Männer zusammen¬
gefunden , um gegen diesen unglücklichen Beschluß
Stellung zu nehmen . Die Versammlung nahm
einstimmig folgende Resolution an : „Die im
Gasthaus zum Ochsen tagende Versammlung , die
aus allen Ständen der Einwohnerschaft zahlreich
besucht war , hat einstimmig ihrem lebhaften Be¬
dauern Ausdruck gegeben über die Haltung der
Mehrheit des Gemeinderats gegenüber dem An¬
trag auf Gewährung einer Beitrags zur National¬
spende für den Grafen Zeppelin und für die
Abgebrannten in Donaueschingen . Die Versamm¬
lung hat die Ueberzeugung , daß der Gemeinderats¬
beschluß nicht der Stimmung der Mehrheit der
Einwohnerschaft entspricht ." In der Versammlung
kam zum Ausdruck , daß Aalen in der Begeisterung
für Zeppelin gegenüber andern Städten nicht
zurückgestanden sei ; auch hier hat sich sofort nach

Stuttgart  19 . Aug . (Schöffengericht .)
Ueberschreitung des Züchtigungsrecht « führte die
Frau Josephine Ebert  auf die Anklagebank.
Sie hat ihren 9jährigen , in der Entwicklung zurück¬
gebliebenen Stiefsohn mit einem Patscher barbarisch
mißhandelt , außerdem schlug sie dem Kind mit
einer Kleiderbürste auf den Kopf, so daß es eine
nicht unerhebliche Verletzung erlitt . Ein Arzt
fand den ganzen Körper de« Knaben mit Striemen
und Blutunterlaufung bedeckt. Die Angeklagte
ist eine sehr aufgeregte Frau . Mt Rückficht
darauf , sah das Schöffengericht von einer Gefängnis¬
strafe ab und erkannte nur auf eine Geldstrafe.

Feuerbach  19 . Aug . Die Firma Karl
Feuerlein  in Feuer bach berichtigt die von uns
vor kurzem gebrachte Notiz über die Ausreise dreier
Herren nach Ostafrika zweck« Abholzung von Wald-
beständen auf ihren Pachtungen , dahin , daß sie die
von ihr gepachteten 3000 Hektar Wald nicht zur
Gewinnung von Farbholz , sondern zur Erlangung
von Mangrove - Gerbrinde  erworben hat.

Zuffenhausen  19 . Aug . Ein Be¬
trüger  suchte die Begeisterung für Zeppelin
und den Opferstnn seiner Mitmenschen für fich
nutzbar zu machen und verfiel hiebei auf ein
nicht mehr neues Rezept . In der Hand eine
Liste, die er mit einigen Stempeln versehen hatte,
besuchte der Schlauberger am Sonntag einige
Wirtschaften , die Gäste zu freiwilligen Spenden
auffordernd . Eine Anzahl Einwohner ging leider
auf den Leim und in kurzer Zeit wuchsen die
Einnahmen der wandernden Sammelstelle auf
etwa 50 In einem Restaurant an der
Karlrstraße zeichneten allein zehn Personen Bei¬
träge . Schließlich schöpfte ein Spender aber doch
Verdacht und es erwies fich, daß er das Opfer
eines Betrügers geworden war . Letzterer , ein
junger , hier beschäftigter Flaschnergehilfe , fitzt jetzt
im Ortrarrest , war aber bei seiner Festnahme
noch im Besitze de« unrechtmäßig erworbenen
Geldes.

Güglingen  18 . Aug . Am Samstag
kamen zwei Handwerksburschen  in den Laden
eines Bäckermeisters W . Glück und eigneten fich
dessen Ladenkaffe an ; bevor jemand vom Hause
kam, suchten sie da« Weite . Der Eigentümer
verfolgte sie per Rad und ermittelte sie in dem
benachbarten Frauenzimmern , wo sie an einem
Rain lagerten und da« Geld zählten . Mit Hilfe
der Polizei wurden sie dingfest gemacht und dem
Gericht in Brackenheim übergeben . Sämtliches
Geld wurde noch vorgefunden.

Heilbronn  19 . Aug . Heute früh kurz
vor 8 Uhr brach in den am Südbahnhof von
Heilbronn gelegenen Nahrungsmittelfabriken von
C . H . Knorr  A .G . aus bisher noch ungeklärter
Ursache ein Schadenfeuer  au «, welche» ein
Gebäude , in dem hauptsächlich Futtermittel her-
gestellt werden , zum größten Teil zerstörte . Den

„Es ist gut , Bertha , es ist gut, " wehrte Frau von Gleichenburg ab,
„sag' der Frau Schulze , ich ließe sie grüßen und ihrem Sohn gute Besse¬
rung wünschen. Hast Du die Bouillon bereit ? Gieb auch etwa » von
unserm besten Johannisbeergelee , für den armen Kranken auch ein paar
Flaschen Wein zur Stärkung ."

Irma hatte wieder das Gefühl , als müßte sie die Hand der Frau,
vor der ihr eigentlich graute , an ihre Lippen führen.

„Wolltest Du noch etwas ?" fragte Frau von Gleichenburg , als da«
Mädchen noch nicht ging.

„Ja , gnädige Frau , die Näh -Marie ist da — sie will fich nicht ab¬
weisen " — ein bedeutungsvoller Blick flog zu Berta ' « Herrin herüber»
der , wie er schien, eine leichte momentane Verlegenheitsröte auf Frau von
Gleichenburg 's Antlitz zauberte.

„Sehen Sie , mein liebes Fräulein, " sagte dieselbe zu Irmgard , „so
ist man geplagt ." — „Sag ' der Näh -Marie, " fuhr sie zu dem Mädchen
gewendet fort , „ich würde ihr morgen mehr Arbeit schicken — heute gieb
ihr die« zu einer Erquickung ." Ein blitzende» Geldstück sank in die Hand
des Mädchens , welche« unterwürfig mit überschwenglichen Dankesworten
die Hand der Herrin küßte.

„Sie müssen schon verzeihen , Fräulein Düren, " sagte Frau von
Gleichenburg zu Irmgard , „daß ich in Ihrer Gegenwart mich durch meine
Dienstboten so in Anspruch nehmen lasse. Aber Arme und Kranke darf
man nicht warten lassen, da« ist stets man Prinzip gewesen, und da ich
Sie , meine Liebe, von jetzt an als zu meiner Familie gehörig betrachte,
hoffe ich, wird es Sie nicht stören , wenn ich in Ihrem Beisein auch meine
Pflichten gegen Andere erfülle . "

Ein lauernder Blick aus den großen schwarzen Augen flog über Irm¬
gard hin , die denselben nicht bemerkte . Sie war gerührt , hingerissen von
der Güte der Frau , die sie eigenartig anzog und fesselte und sie doch wieder

abstieß, ja ihr fast eine namenlose Angst einjagte . Jetzt aber war Jrmgard 's
Empfindung Freude und Dank , als sie nun doch im überwallendsn Glücks¬
gefühl die Fingerspitzen Frau von Gleichenburg '« an ihre Lippen führte.

„Ach, gnädige Frau, " sagte sie mit strahlendem Augenaufschlag,
„dürfte ich doch, wenn auch nur einen kleinen Teil haben an ihren Liebes-
werken !"

Ein fast unmerkliches Lächeln der Befriedigung zuckte über das Gesicht
der Frau im roten Polsterstuhl . Sie nickte leise. „Wollen sehen, wollen
sehen, Kleine . Ei , ei, selbst nicht reich und ein so mildtätiger Herz, " sagte
sie und drohte lächelnd mit dem Finger . „Doch da kommen die Kinder,"
fuhr sie fort , „um Sie zu Tisch zu bitten . Ein eigentümlicher Glanz
fpiegelte fich in ihrem Auge , als ihr Blick die blonden Mädchengestalten
traf , die strahlend heiter wie sonniger Frühlingrweben in« Zimmer traten,
Irmgard zu holen.

„Auf Wiedersehen beim Kaffee," hatte die Kranke noch zärtlich Irmgard
nachgerufen , als sie mit dem holden Schwesternpaar den Salon verließ,
und dieselbe hatte es wie eine Erleichterung empfunden » daß sie einige
Stunden ohne die Gegenwart der Frau mit der offenen Hand und dem
milden warmen Herzen sein konnte . Wie seltsam das war . -

„Mama ist stets allein, " plauderte Renate , als die drei Mädchen in
das Parterre des Hauses Hinabstiegen, „o schon seit Jahren , wir kennen
es gar nicht anders ." ^ ^ ^

Ein warnender Blick der älteren Schwester ließ Renate verstummen.
„Mama ist seit Jahren leidend," ergänzte Leonore die Rede der

Schwester , „und es wäre zu umständlich, wenn wir sie täglich in den
Speisesaal schaffen lassen müßten ."

Irmgard dachte bei fich, daß man doch oben bei der Mutter der
Kinder in dem wunderhübschen großen Zimmer recht gut speisen könnte,
schwieg aber . (Fortsetzung folgt .)



Bekanntwerden de« Unglücks einKomite gebildet,
da« eine rege Tätigkeit entwickelte und schon bis
heute eine ansehnliche Spende zusammenbrachte.
Weiterhin wurde au« der Mitte der Versammlung
ein Komitee gewählt , da« eine Sammlung für die
Abgebrannten von Donaueschingen in die Wege
leitet.

Griesbach  18 . Aug . In die Mord«
affäre  vom Glarwaldsee scheint bereits Licht
zu kommen. Als Täter kommt, wie schon mit«
geteilt , ein ehemaliger russischer Student und
nunmehriger Schneidergestlle namens v. Jansven
in Betracht , der seit kurzem bei einem hiesigen
Schneidermeister in Arbeit stand und seines
Nihilismus sich schon einigemale in den Wirt¬
schaften gerühmt hatte . Am Morgen der Tat
machte er eine Tour nach dem Glarwaldsee und
kehrte nach der Mordtat in aller Gemütsruhe
über Schapbach , Peterrtal hierher zurück. Die
Bändchen mit den farbigen Streifen an seinem
Etrohhut , die ihm hätten zum Verräter sein
können, hatte er bereits entfernt und ging so
unbehelligt durch die zahlreiche, aufgeregte Menschen¬
menge hindurch. Bei seinem Meister trank er
noch den Kaffee, verlangte seinen Wochenlohn und
verkaufte seine eigene Taschenuhr , angeblich, weil
er Einkäufe machen müsse. Bei einem hiesigen
Kaufmann kaufte er einen neuen , steifen Filzhut,
ließ seinen Strohhut der ihm zum Verhängnis
hätte werden können im Geschäft zurück. Derselbe
zeigte genau noch die Stiche der farbigen Bändchen
an . Bis morgens ' /r4 Uhr , so wird dem „Bad.
Beob ." geschrieben, zechte der Schneidergeselle mit
einigen anderen in einer hiesigen Wirtschaft und
verließ dann Griesbach mit Zurücklassung seiner
Papiere . Wohin er sich gewendet , ob er sich
noch in der Gegend aufhält oder ob er einen
Zug benützt hat » ist leider unbekannt . Zu viel
Geld hat er nicht, vielleicht 80 bis 100 ^ und
die goldene Uhr . Zahlreiche Gendarmeriepatrouillen
durchzogen heute und gestern die ganze Umgegend,
bis jetzt allerdings ohne Erfolg . Die Aufregung
unter den Kurgästen ist begreiflicherweise sehr
groß und wird sich erst legen , wenn der Täter
ermittelt ist. Es ist kaum ein Zweifel , daß der
Betreffende der Täter ist. Er trug stets einen
Revolver » und zurückgelaffene Patronenhülsm
stimmen genau überein mit den Kugeln , die gestern
durch eine Operation au « dem Arm und der
Hüfte des vr . Feißt entfernt worden sind.

München  19 . Aug . Bei den Oktober-
Bauten auf der Therefienwiese stürzte , wie die
„M . N . N ." melden das 141 m lange Dach
der Schießstände  auf hundert Meter ein
und begrub sämtliche am Bau be-
schäftigte Arbeiter  unter sich. Da » ganze
Zelt ruhte nur auf senkrechten Hölzern , die nur
seitlich schwache Stützen hatten . Ein 58jähriger
Arbeiter wurde von dem einstürzenden Dach er¬
schlagen, eine große Anzahl anderer Arbeiter
wurde mehr oder weniger schwer verletzt.

Straßburg  19 . Aug . Das Kaiser-
paar  trifft am 28 . August auf dem Hauptbahn¬
hof ein ; es wird ein großer militärischer Em-
pfang stattfinden . Die Abreise erfolgt am 30.
August nach Berlin . Am 3 . September trifft
der Kaiser wieder hier ein , bleibt bis zum 7.
September und nimmt dann bis zum 10 . auf
Schloß Urville  Wohnung . Zur Kaiser-
parade  bei Straßburg haben ungewöhnlich viele
Franzosen und Schweizer  Tribünenkarten
gelöst.

Berlin  19 . Aug . Die Nachtfahrt
Militärluftschiffes  ist glatt verlauj
Der Ballon ist früh 3 Uhr auf dem Grunds
de« Luftschifferbataillon « ohne Unfall gelan
— Der Ballon war also nicht 12 Stunden , s
dern nur 5 Stunden unterwegs und ist
seiner Fahrt nur bi« Neustadt a. D . gelai
was in der Luftlinie eine Entfernung von
Kuometn entspricht . In einer Unterredung,
Mazor Groß mir einem Zeitungsberichterstal

erklärte er . daß es sich bei dem Aufs
des Mllitärballon « lediglich um eine Manöv>
fahrt  gehandelt habe, wie sie jederzeit um
nommen werde , wenn ein bestimmter Zweck ,
folgt werde. Major Groß beklagte sich bi!
über die Indiskretionen der Pres
Es liege weder im Interesse der deutschen Mo,

luftschiffahrt , noch in dem der daran beteiligten
Offiziere und Techniker , daß über jSde Kleinig¬
keit ausführlich berichtet werde . „Das stört uns
in unserer Arbeit und wir find nicht mehr Herren
in unserem eigenen Hause, " erklärte Major Groß.
Er machte auch darauf aufmerksam , daß die fort¬
gesetzten Pressemeldungen die Konkurrenz
und namentlich da« Ausland  in den Stand
setze, sich über den Fortschritt der deutschen Luft¬
schiffahrt eingehend zu orientieren.

Berlin  19 Aug . Nach Blättermeldungen
sollte das Militärluftschiff  am Dienstag
abend um 10 Uhr eine Nachtfernfahrt bis
zur Nordsee  in die Gegend von Hamburg
unternehmen . Infolge Versagens beider
Motors  verzögerte sich der Aufstieg bi» um 1
Uhr nachts . Da durch Eindrücken des Oelrohres
die Motorölung unmöglich gemacht worden war,
kehrte der Ballon um Uhr nachts
zurück  und ging auf dem Tegeler Schießplatz
nieder . Der Schaden ist leicht auszubessern.
Teilnehmer an der Fahrt waren die Majore
Groß und Sperling , Oberleutnant Kirschner,
Oberingenieur Basenach und ein Chauffeur.

Berlin  19 . Aug . Die Hochzeit des
Prinzen August Wilhelm  wird , wie nun¬
mehr feststeht, am 22 . Oktober d». I . stattfinden
und zwar wird die Braut , Prinzessin Alexan¬
dra Viktoria  zu Schlerwig .Holstein Sonder¬
burg .Glückrburg bereits am 20 . Oktober in Berlin
eintreffen und mit ihrer Muttter im Schloß
Bellevue Wohnung nehmen . Von dort au»
findet am gleichen Tage und in derselben Weise
wie s. Zt . bet der Kronprinzessin Cccilte der
feierliche Einzug in Berlin statt.

Berlin  19 . Aug . Die Verhandlungen
zwischen Deutschland und England  über ein
Abkommen zur Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit  find dem Abschlüsse nahe . Es darf die
Hoffnung gehegt werden , daß die Vereinbarung
bald unterzeichnet wird und am 1. Oktober
ds. Js . in Kraft tritt . Das Abkommen verspricht
ein Hand in Hand -Gehen der beiderseitigen Re¬
gierungen in unseren ostafrikanischen Besitzungen
besonders auch in der Richtung , daß der Uebertritt
von Eingeborenen au « dem Gebiet der einen in
das der anderen Macht verhindert wird , soweit
damit Gefahren verbunden find.

Berlin  19 . August . Neue Handels¬
vertrags - Verhandlungen  stehen wie
die Voss. Ztg . erfährt im kommenden Monat
im Deutschen Reich bevor . Zur Wiederaufnahme
der im vorigen Jahre abgebrochenen Vorhand-
lungen mit Dänemark  werden voraussichtlich
im Herbst Vertreter der dänischen Regierung nach
Berlin kommen. Die Verhandlungen werden also
nicht , wie es früher hieß , in Kopenhagen geführt
werden . Außerdem verlautet , daß auch zwei süd¬
amerikanische Republiken dem deutschen Reiche
ihre Bereitwilligkeit zum Abschluß von Handel »,
vertrügen erklärt haben.

Petersburgs.  Aug . Der Gesundheit «,
zustand der Zarin  läßt wieder zu wünschen
übrig . Sie leidet unter häufigen Nervenanfällen
und kann an den Veranstaltungen des Hofes nicht
teilnehmen.

Petersburg  18 . Aug . In einer in
den vornehmsten Straßen Petersburgs gelegenen
Wohnung einer Madame Backel wurde eine
Spielhöhle für Damen  aufgedeckt . Um
die Spieltische gruppierten sich Damen der besten
Gesellschaft neben solchen der Halbwelt . Gespielt
wurde Roulette und Macao . Der Umsatz betrug
Rieser.summen . Die Ehemänner der Verlust-
tragenden Damen denunzierten die Spielbank der
Polizei.

London19.  Aug . Daily Telegraph berichtet,
daß gestern abend in der Kohlengrube von Abron
in der Nähe von Wigan eine große  Explosion
erfolgte . Zirka 60 Grubenarbeiter  sollen
verschüttet sein.  Bisher war es noch nicht
gelungen , an den Ort der Katastrophe zu gelangen.
Man sucht nunmehr eine Verbindung von der
800 m entfernt liegenden Grube Janston her¬
zustellen.

London  19 . Aug . Bei der Katastrophe
in der Grube Maipole bei Wigan in der Graf¬
schaft Lancashire wurden 76 Bergleute,  nach
einer anderen Schätzung über hundert ver-

schüttet.  Nur 4 wurden bis jetzt gerettet . Von
den anderen befürchtet man » daß fie verloren find.
Drei Leichen wurden zu Tage geschafft. Die
Detonation wurde meilenweit gehört . Der Förder-
korb, der in die Grube führte , ist abgerissen . Die
Luftzufuhr ist durch riesige Rauchwolken gehindert.
Das Feuer wütet noch in der Grube weiter . Die
Rettungsmannschaften versuchten durch einen Neben-
schacht an die Unglücksstelle zu gelangen , wurden
aber durch Feuer und Rauch am Vordringen
verhindert.

vermischtes.
Die Bibel in 412 Sprachen.  Au»

London wird berichtet : Der Rev . John Sharp,
der 28 Jahre lang die Oberleitung der Ausgaben
van Bibelübersetzungen bei der britischen und
ausländischen Bibelgesellschaft in Händen gehabt
hat . ist jetzt von seinem Amte zurückgetreten.
Bei diesem Anlaß machte er über seine Tätigkeit
einige interessante Mitteilungen . 1880 , als er
sein Amt antrat , war die Bibel in 238 Sprachen
übersetzt ; jetzt liegt fie in 412 Sprachen vor . Aber
es bleibt noch immer außerordentlich viel zu
tun ; gibt es doch z. B . auf dem malaiischen
Archipel mehr als 100 Sprachen , an die sich noch
kein Uebersetzer gewagt hat , und von den 150 indischen
Sprachen haben erst 92 Bibelübersetzungen . Un-
endlich find oft die Schwierigkeiten die der Ueber¬
setzer in primitiven Sprachen zu überwinden hat.
Bei dem Nupö -Stamme am Niger in Afrika kann
ein Wort 8 verschiedene Bedeutungen haben , je
nach dem verschiedenen Tonfall , in dem es aus-
gesprochen wird , während im Druck doch nur ein
Wort vorliegt . Eine der schwersten Aufgaben
hat die Bibelgesellschaft gerade jetzt vor . Ein
Missionar in Süd .Lao » bei Annam hatte mit
außerordentlicher Mühe Teile der Bibel in die
Eingeborenensprache übersetzt und sandte seine
Arbeit zum Druck nach London . Die Schrtft-
zeichen waren derart , daß besondere Typen her-
gestellt werden mußten . Schließlich wurden die
Korrekturbogen doch fertig ; aber als fie nach Lao«
kamen, waren sowohl der Missionar wie seine
Frau , die fie hätten lesen können, an der Cholera
gestorben . Seit der Gründung der Bibelgesellschaft
im Jahre 1804 sind über 209 Millionen Bibeln
in aller Welt verbreitet worden.

Ein spanischer Lenkballon . Auch
Spanien,  dessen Presse die Erfolge der Grafen
Zeppelin ebenfalls mit dem größten Interesse
verfolgt hat , will in der Frage der Luftschiffahrt
nicht hinter den anderen Nationen Zurückbleiben
und Hot seit einiger Zeit zwei seiner besten In¬
genieure am Werk gesehen, über deren Leistungen
nunmehr einiges an die Oeffentlichkeit gelangt
ist. Die Zeitschrift „Nuevo Mundo " enthält ein
Bild der ersten spanischen Lenkballon« und seiner
beiden Erfinder , der Etroßeningenieur « D . L.
Torres Quevedo und des Geniehauptmann « D.
Alfredo Kindelan . Das Bild zeigt den Ballon,
der eine dem Zeppelinschen ähnliche, nur mehr
zugespitzte Form und bedeutend kleinere Länge
aufweist , beim Manöverieren über dem großen
asrostatischen Park von Guadalajara . Den bei-
gefügten Notizen ist zu entnehmen , daß die zahl¬
reichen Versuche mit dem neuen Lenkballon die
besten Resultate ergeben haben , und daß nach
Anbringung einiger Verbesserungen die endgültigen
Probefahrten angestellt werden sollen. König
Alfonso soll ein enthusiastischer Bewunderer des
Werk « sein, und schon am 27 . Juli veröffentlichte
die offizielle „Gaceta"  einen Erlaß des Mi-
nisters des Innern , worin die Leistungen der
beiden Erfinder das größte Lob erhalten und
ihnen tatkräftige Hilfe des Staate » in Ausficht
gestellt wird . Eingehende Berichte sind leider
noch nicht erhältlich , da die Versuche fich noch zu
sehr im Anfangsstadium befinden.

voraussichtliche Witter»»! :
Vorwiegend heiter und warm , einzelne Gewitter.

Steklameteil.Knorröos
Würzt famos
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Bekanntmachung
betreffend die Iahresschatzvug der Gebäude für die Krandverücherusg.

Die Grbäudeeigentümer werden hiemit aufgefordert, diejenigen im Laufe
des Jahres vorgekommenen Aenderungen, welche für die Einschätzung der
Gebäude zur Brandverficherung in Betracht kommen, soweit dies nicht bereits
geschehen ist, alsbald hier anzumelden.

Diese Aufforderung erstreckt sich auch auf Neubauten und Aenderungen
an Fabriken, sonstigen größeren gewerblichen Anlagen und wertvollen Gebäude-
zubehörden, die seit der letzten Schätzung eingetreten sind.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß auch die
elektrischen Beleuchtungsanlagenund Kraftübertragungen, soweit dieselben als
Gebäudezubehörden erscheinen, anzuzetgen sind.

Anmeldeformulare für Gebäudezubehörden sind beim Stadtschultheißen¬
amt zu haben.

Den 19. August 1908.
Stadtschultheitzenamt.

I . V.: Bühner.

Liebenzell.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir während der Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Gattin und Mutter, Schwester
und Schwägerin

Marie Fans , geb. Rühle,
erfahren durften, für die vielen Blumenspenden, die

!zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, für die
trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, sowie für den

erhebenden Gesang des LiederkcanzeS, sagen herzlichen, aufrichtigen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
I . Faas n . Kinder.

SchwarIwalSverein.
Sonutag , den 23. August, Ausflug nach Freudenstadt,

RippoldSau und Kniebis . Abgang mit dem Frühzug 4.15.
Mittagessen im Lamm in Kniebisä 1.60 Rückkehr mit dem
Zug9Uhr abends. Anmeldungen wollen bis spätestens Samstag
abend6 Uhr an Herrn Paul Georgii  gerichtet werden.

Der Ausschuß.

(kiMmIs Kr ks«Lvirt;clis1>««1 Keuerde
eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

in ealv.
Conto -Correut und Borschutz-Berkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren , fremden Geldsorten,

Checks.
Ansbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Eröffnung provifionsfreier Rechnungen für den Checkverkehr.
Annahme von Bareinlagen gegen Verzinsung,

bei 3-monatlicher Kündigung4°/»,
Sparkasse . 3-/4°/».

Diskontierung , sowie Einziehung von Wechsel».
Ankauf von Zielern.
Einziehung von Coupons , verlosten Wertpapieren rc.

Mezirks-Menenzüchter-Werein Kalw.
Diejenigen Mitglieder, welche in diesem Herbst Heidedienen»

schwärme zur Verstärkung schwacher Völker wünschen, wollen dies
alsbald dem Unterzeichneten anzeigen.

I . Unecht , Vorstand.

Nächste Woche backt

Lavgenbrezel«
C . Frohnmüller.

Austrägerin  Frau Beißer.

in jeder Ausführung liefert billigst
Otto StilLvI.

Zu vermieten
auf 1. Oktober oder später eine schöne
Wohnung von3 Zimmern und sonstigen
Räumlichkeiten, desgleichen eine ein-
zimmerige für eine einzelne Person.

Zu erfragen im Campt, ds. Bl.

Zu vermieten
an ein ordentliches Mädchen ein einfach
möbliertes Stübchen.

Zu erfragen in der Red. ds. Bl.

MM hat za armiktm
M . Haydt , Brauerei.

Wie nm wird Zeder
mit Bechtel' s Salmiak -Gallseife
gewaschene Stoff jeden Gewebes,
vorrätig in Pak. zu 45 u. 25 bei

Luong jpgsirksi», Vslur.

^ Lei N 'H
I nimm nur-  „ Knopp ' s

M (200/o 0 " -vLci'o!>v»its > ä kl . 50 ptx,
sebt in äsr Vtuusn Upokksü » .

Trockenes Siigmehl
ist gegen Vorausbestellung stets zu haben
^ 2.50 pr. cbm.

Deutsche Bacula -Jndnstrie,
Wildberg.

Frühkartoffel»,
sowie etwas

guten Most
verkauft

M . Haydt , Brauerei.

Guten Obstmost
hat»u verkaufen

Gottlieb Reatschler
in Schmieh.

2 gebrauchte

MostUkk
L 480 Ltr. Inhalt gibt billig ab

.7. 7 . Lisxler , Wildberg.

Pea-aaiirii- Kmshältai«.
Alleinstehende, ältere Frau sucht

Anschluß bei alleinst christl. ges. Frau
oder Fräul. in Calw oder Umgegend.
Pensionspreis nicht über 300^ jährl.
Suchende würde auch den kl. Haushalt
einer Frau oder eines Herrn ohne Lohn
besorgen. Gefl Anträge unter 171. 200
beförd. die Red. dS. Bl

Kannst Du dort auch das Veilchen-Seifenpulver „Goldperle" haben? Frage doch
'mal nach und kaufe Dir ein Paket, Du wirst entzückt sein über die reizenden Geschenke, die
jedem Paket beiliegen. Versäume das nicht und achte auf den Namen „Goldperle", damit Du
das richtige bekommst.

Herzlichen Gruß
Deine Anna.

feinste /vlsrks.
24 erste Aus^eicbnunHen.

6.Q
/tz/. M-tt.

älteste clsutscbe ZeLtksüsrsi.
> sksnvuoc-r ises . ,

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartman«
Th . Wieland , Alte Apotheke dO»
<k. F . Gcunemnai jr.
Lonis Scharpf >
Apotheker C. Mohl / r.<eve«^ ,.

(Schutzmarke.)

MeiiffMeiH
> ^ piel- >

Billig , gesund
und gut,

diese 3 Hauptvor¬
züge hat der mit

in Extraktform
bereitete Most.

Von Naturmost
einfach nicht zu

unterscheiden.
Viele

Anerkennungen.
Preis 150 Ltr.

3 Mk.

henerakvertrteb für Württemberg:
Kollier L Pilsum , Weilderftadt.

Zu haben in den Verkaufsstellen!
Calw:  W . Schwenker.
Altburg:  W . Weutsch und

H. K. W««tschl-r.
Altbulach:  Hotth . Hhugemach.
Althengstett:  Ehrtst . Koeuig und

H. Ade Mime-
Altensteig!  ßhr . Aurgkardt jr.
Alzenberg:  I . Archer.
Dachtel:  I . Stöffker.
Deckenpfronn:  I . ^ auer.
Effring en:  I . Kugel u. I . Wühler.
Ernstmühl:  K . Wauer.
Gechingen:  Aerd . Wrettktug und

W. HrSSer.
Hirsau:  Hit « Schlatter.
Holzbronn:  H . Wsetffer.
Kapfenhardt:  Karl Stahl und

H. Wouuenmauu.
Möttlingen:  Hattl . Kratze.
Nagold:  Werg L Schmtd.
Neubulach (für Oberhaugstett. Neubu¬

lach, Liebelsberg) : Z. Satz.
Neuhausen:  K . Iuugaveke und

K. Kol,Hauer.
Neuhengstett:  I . Stauger MUwe-
Oberkollbach:  Artedr . W«kz.
Ostelsheim:  Zoh . Hehrtug.
Ottenbronn:  Al . Schuürke.
Rötenbach:  I . Kammau «.
Simurozheim:  Z . Hauler.
Sommeuhardt:  Joh . Schwarz.
Stammheim:  Kottl . Sattler.
Schwarzenberg:  W . Krafi.
Talmühle:  I . Aauscher.
Tein  ach: K. Aoßteuscher.
Unterhaugstett:  W . Waumetster.
Unterreichenbach:  Ar . Wurkhardt.
Würzbach:  W . Wurkhardt.

Liebenzell.
Zugelaufen ein

schwarzer Spitzer.
Abzuholen innerhalb
8 Tagen gegen Ersatz
der Unkosten.

Friedrich Maier.
Verkaufe eine schöneschwere

Kuh
mit dem4. Kalb, sehr gute Milchkuh;
diesebe wird auch ohne Kalb abgegeben;
Tausch gegen eine gutgewöhnte trächtige
Fahrkuh nicht ausgeschlossen.

Gottl . Kitcks . Simmorlstl« .

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. OelschlSge  r 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich.- Paul Adolfs  in Ealw.
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